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Die Lebensqualität und die Wettbewerbsfähigkeit einer Region hängt direkt von der Qualität ihrer 
Infrastrukturen, insbesondere von der Mobilität, ab. So ist der Verkehr auf den Strassen in Basel als 
auch auf den Nationalstrassen im letzten Jahrzehnt stark angestiegen. Gleiches gilt für die S-Bahn. 

Unabhängig davon, ob das Herzstück realisiert wird, benötigt es einen raschen und pragmatischen S-
Bahnausbau, welcher eine Taktverdichtung, neue Strecken und neue Haltestellen beinhaltet. Da der 
nächste grössere Autobahnausbau in der Region Basel auf sich warten lässt, wäre ein verbessertes S-
Bahn-Netz unabdingbar für die Pendlerinnen und Pendler und im Interesse aller Beteiligten. Ein 
verbessertes S-Bahn-Netz würde auch die Erreichbarkeit der einzelnen Life Science Standorte massiv 
stärken und deren Attraktivität nochmals erhöhen. Mit einem einfachen S-Bahnausbau ohne 
tiefgreifende bauliche Massnahmen verkürzen sich die Pendlerzeiten zu den 
Arbeitsplatzschwerpunkten St. Johann/Novartis Campus, Wettstein/Roche, Badischer 
Bahnhof/Rosental und Rheinhafen/Klybeck, aber auch Liestal, Muttenz oder Pratteln werden besser 
erschlossen. Pragmatische Lösungen hierzu wurden bereits von der Organisation «planbasel.ch» 
aufgezeigt. 

Im Immobilienmarkt lässt sich seit 2005 beobachten, dass die neu in die Region Basel kommenden 
Unternehmen sich hauptsächlich im Stadtkanton oder in den angrenzenden Gemeinden niederlassen. 
Es wird also meist die Nähe zu den grossen Life Science Zugpferden gesucht. Damit drängt sich eine 
koordinierte Raum- und Verkehrsplanung auf auch mit dem nahen Grenzgebiet. 

Der Regierungsrat wird gebeten, zu prüfen und zu berichten: 

- wie ein einfacher S-Bahnausbau ohne grössere baulichen Massnahmen auf bestehenden 
Gleisen realisiert werden kann, um die Life Science Standorte besser zu erschliessen; 

- wie Direktzüge an den Badischen Bahnhof aus der Region ermöglicht werden können; 

- wie die Siedlungsentwicklung und die S-Bahn verbunden werden können, damit die Attraktivität 
der S-Bahn gesteigert wird und neue Standorte mit hoher S-Bahn- Erreichbarkeit entstehen; 

- wie eine Gesamtplanung der Areale unter Einbezug eines einfachen S-Bahnausbaus institutionell 
aufgegleist werden könnte; 

- wie dem Platzbedarf von Gewerbe und Logistik genügend Rechnung getragen sowie dennoch 
Grün- und Freizeitflächen geschaffen werden können. 
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